
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 33

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ällrjfindnc

Organ bet fdjtoeUetifdjeit Armee.

Jtr Siiwti). ^»üit5tjtitfd)tip XXXIX. ^ûjjtgottg.

f&afth XIX. 3<*^8<»tÔ- 1873 Nr. 33.
©rfcfeetnt tn wöcfecntllcfeen Stummem, ©et Sfirel« pet ©cmcftet fft franto butd) fcfe ©djwefj gt. 3. 50.

©te Stffeflungen werken kiteft an kie „Sthtoeifjhaitfetifâje $ttltt8«bndjbatt&lunB in Safet" akteffftt, ker Settag wirk
bet fcen auswärtigen Slbonnenten butd) Stacfenafeme ttfeoben. 3m Stuslante nefemen alle Sucfefeanbtungen Seffettungen an.

©erantwortllcfee SRebaftion: Dberft SBfelank unfc ÜRajot »on ©Igger.

3ttJalt : ©fe güfetung be« fflatafflon« (m mobetnen ©efedjte ben beftefeenben tegtementatifdjen gctmen angepaßt. — ©nt*
feefetlldjlelt bet Sagetbaufunte af« Untettfcfet«gegenffanb für bfe fcfeweijerffcfeen ©enietruppen. — ©fbgenöffffdjc« Offtjfet«feff. —
ffifkgcnoffenftfeflft: Stuppenjufammenjug bef greiburg; ©efeweljerifcfee« Untcroffjjier«feft; @t. ©aden: Sfeauffee*©ämme übet ken

Sütdjerfet bei SRappetSwsf. — Sluelanfc: ©reußen: + Dberff Sltolf Sorbffaebt; Stallen: ©le ©injäferig grelwtaigcn.

Wu /üljtttttg iee Bataillone im mobernen ©e-
ftfytt fcen btfltljen&ett «ßlementattfdjen formen

angepaßt.

(Slnlef tuncj.
SDte unauffchiebhate unb âufjetfte SRotbwenblgfeit,

bie bislang geläufigen unb alleinigen ©efecbWfotma*

tionen, »eiche man bei ben ÜJtatiooetn ohne 9tftcf-=

ficht ber Serhältniffe antoenben faf), nach ben $ox=

berungen ber »erbefferten SBaffen unb ben (Stfabrungen
bei legten Äriege« abjuänbern unb be«halb bet

fêlcmcntat « Slu«btlbung bet Snfanterie unb ihm
gübrer tine befonbere Slufmcrffamfeit jujuwenben,
tft tn bet Sltmee — »le ei fcheint, übetall, auch In

ben toolitifcb fleh febtoff gegenübetfiehenben Satttfen —

genügenb em&funbtn wotben. ©lücttlcbetweife hat

man — foweit ti untet ben befiefjenben Setbältnifjen

möglich ifi — ohne Säubern £anb an'« SBerf ge*

legt ; In bet Stari« jeigte bet Dbetfi ©chetet im

»otfäljtigen Srupöenjufammenjuge bte ju hettetenbe

Sahn, bie Sufammenjiebung oon Korporalen ju
Sefjtbataittonen folgte, unb in bet SEbeotle finben

»tt In ben Summeen 21 unb 22 bet „©cfcweijet.

aRilitâr-Stg." fehr ju bebetjlgenbe ©runbfäfce übet

ba« mobetne ©efeebt niebergelegt, (meiften« ben getfi=

reichen unb ba« bewegte SChema erfchopfenben ©tu*
bien be« SKaJor« oon ©cherff entnommen) unb au«*

gebrochen, „baf bie Slnforberungen an bie Slu«bll=

»bung ber SRannfchaft unb guörer um Siele«

„gekannter geworben jinb, unb bafj fn etfiet ßinie

,,ba« 53ebürfnifj erweeft »etben follte, füt ble 3lu«=

„bilbung ber SJctllj oiel mehr Seit unb Dpfer ju
„»erwenben. di mufj burchau« £anb angelegt wer*

„ben, wenn wir un« ble SRittel »erfebaffen wollen,

„ben Slnfotbetungen ber 3ei* J« genügen."

Unb e« wirb $anb angelegt!
Unb bod} fönnen biefe ©äfce nicht genug betont

werben, man »etjelt)e un«, wenn wir hei bem Srnft

ber heutigen politifcfjen Sage, auch noch ben folgen«
ben citiren, beoor wir auf unfere Slufgabe näher ein«

gehen.

„SBlt b«oen im 3arjte 1870 jut ®enüge (Seit*

„genbeit gehabt, ju feben, wie auch eine bet gegnetU

„fchen weit übetlegene SBaffe (wie j. 23. ba« 9Settetll=

„®cwebr) nicht genügt, um ble Snferiorttât bet

iSluêbtlbung bet SRannfchaft unb eine mangelhafte
„fttategtfche unb taftifche güljtung au«jugleithen,
„fonbern bafj ber Srfolg eben an bie gabne gefef«

„felt tft, welche burch ben ©elfi bet 33ttbung »or*
»wärt« getragen wirb."

SBir wenben unfere Slufmcrffamfeit nunmebt f»e=

jlell bem IV. Slbfchnitt be« III. Sbetl« be« (Srerjlet*
règlement«, ben 2>i»ifton«folonnen ju. JDafelbft helfjt
e« (413) :

,,2)a« SSatalllon bebient fich bet gormation in
„3)ioifton«folonnen, wenn ba« Serrain ober bit
.SBirfung bet SltttHetie (allgemein : Feuerwaffen) ba«

„SRanoörlten In »erelnter SKaffe erfchweten, wenn

,,e« eine SReferoe etühtigen wiß, gu glanfenangriffen,
„In ?ofal=®efechten unb Im hlnhaltenben ©efechte.

„(Snblieh wirb auch ein betachitte« SBatatöon

„In ben meiften ®efecht«»etl)âltnljfen biefe gotmation
„annehmen."

Siefe Silbung »on 3M»ljïon«folonnen befähigt ba«

SataiUon, fowohl mit fefnen einjelnen Sbetlen, al«

auch mit feinet ganjen ©tätfe in jetftteutet gechtatt

ju ratnpfen, ober in gefchloffene Drbnung auf ba«

rafchefte überjugetjen, unb butch ©alotn obet mit

bem 23a{onnet ju fechten.

SBenn nun auch ble Im SReglement »orgefchriebes

nen ®efecht«formationen nach SRafjgabe ber 93erbält=

niffe unb nach ©tnflcht be« gübtet«, mttelnanbet In

ber »etfebiebenfien SBeife comhlnirt wetben fönnen

unb muffen, fo ift boch ein fût alle SRal bet ©runb«

fatj aufjufteHen :
3ebe« Satattlon, welche« jum ©efecht angeftfct

werben fett, hat ft* nach 417 (tn 2M»ifion«folonnen«
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Vie Führung des Sataillons im modernen Ve-
fechte den bestehenden reglementarischen Formen

angepaßt.

Einleitung.
Die unaufschiebbare und äußerste Nothwendigkeit,

die bislang geläufigen und alleinigen GefechtSforma-

tionen, welche man bei den Manövern ohne Rücksicht

der Verhältnisse anwenden sah, nach den

Forderungen der verbesserten Waffen und den Erfahrungen
dcö letzten Krieges abzuändern und deshalb der

Elementar - Ausbildung der Infanterie und ihrer

Führer eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden,

tft tn der Armee — wie es fcheint, überall, auch tn

den politisch sich schroff gegenüberstehenden Parteien —

genügend empfunden worden. Glücklicherweise hat

man — soweit es unter den bestehenden Verhältnissen

möglich ist — ohne Zaudern Hand an's Werk

gelegt ; in der Praxis zeigte der Oberst Scherer im

vorjährigen Truppenzusammenzüge die zu betretende

Bahn, die Zusammenziehung von Korporalen zu

Lehrbataillonen folgte, und in der Theorie finden

wir in den Nummern 21 und 22 der „Schweizer.

Militär-Ztg." sehr zu beherzigende Grundsätze über

daö moderne Gefecht niedergelegt, (meistens den

geistreiche« «nd daS bewegte Thema erschöpfenden Studien

des Majors von Scherff entnommen) und

ausgesprochen, „daß dte Anforderungen an die Ausbil-

.dung der Mannschaft und Führer um Vieles

„gespannter geworden sind, und daß in erster Linie

„das Bedürfniß erweckt werden sollte, für die

Ausbildung der Miliz viel mehr Zeit und Opfer zu

„verwenden. ES muß durchaus Hand angelegt wer-

„den, wenn wir uns die Mittel verschaffen wollen,

„den Anforderungen der Zett zu genügen."

Und es wtrd Hand angelegt!
Und doch können diese Sätze nicht genug betont

werden, man Verzeihe unS, wenn wir bei dem Ernst

der heutigen politischen Lage, auch noch den folgen«
den citiren, bevor wtr auf unsere Aufgabe näher ein»

gehen.

„Wir haben im Jahre 1870 zur Genüge
Gelegenheit gehabt, zu sehen, wie auch eine der gegnerischen

weit überlegene Waffe (wie z. B. daö Vetterli-
„Gewehr) nicht genügt, um die Inferiorität der

^Ausbildung der Mannfchaft und eine mangelhafte
„strategische und taktische Führung auszugleichen,

«sondern daß der Erfolg eben an die Fahne gefesselt

ist, welche durch dcn Gcist der Bildung vor-
»wärts getragen wird."

Wir wenden unsere Aufmerksamkeit nunmehr
speziell dcm IV. Abschnitt des III. Theils deS Exerzier»

règlements, den Divisionskolonnen zu. Daselbst heißt
es (413) :

„Das Bataillon bedient sich der Formation in
„Divisionskolonnen, wenn das Terrain oder die

.Wirkung der Artillerie (allgemein: Feuerwaffen) daö

„Manövriren in vereinter Masse erschweren, wenn

„es eine Reserve erübrigen will, zu Flankenangriffen,

„in Lokal-Gefechten und im hinhaltenden Gefechte.

„Endlich wird auch ein detachirtes Bataillon
„in den meisten Gefcchtsverhältnissen diese Formation
„annehmen."

Diese Bildung von Divisionskolonnen befähigt das

Bataillon, sowohl mit seincn einzelnen Theilen, als

auch mit seiner ganzen Stärke in zerstreuter Fechtart

zu kämpfen, oder tn geschlossene Ordnung auf das

rascheste überzugehen, und durch Salven oder mit

dem Bajonnet zu fechten.

Wenn nun auch die im Reglement vorgeschriebenen

Gefechtsformationen nach Maßgabe der Verhältnisse

und nach Einsicht deS Führers, miteinander in
der verschiedensten Weise combinirt werden können

und müssen, so tst doch ein für alle Mal der Grundsatz

aufzustellen:
Jedes Bataillon, welches zum Gefecht angesetzt

werden svll, hat sich nach 417 (tn Divisionskolonnen»
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